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Wie wichtig wird Grundwasser für die 

Landwirtschaft in der Zukunft ?















71 % der Oberfläche 

= Wasser







 Virtueller Wasserhandel:

 Wenn dieses Konzept greifen soll, dann müssen alle 

Maßnahmen einer intensiven, ressourcenschonenden 

Landnutzung in denjenigen Gebieten genutzt werden, 

die über ausreichende Wassermengen verfügen. 





 Mit durchschnittlich 600-800 Liter Niederschlag pro 

Quadratmeter fällt in Deutschland fast überall 

genügend Niederschlag, um in der Landwirtschaft 

fast ausschließlich Regenwasser zu nutzen. Der 

langjährige durchschnittliche Niederschlag summiert 

sich auf rund 278 Mrd. Kubikmeter.



 Unter Ackerflächen ist die Grundwasserneubildung 

am höchsten. Bei einer jährlichen 

Versickerung von bis zu 200 l/m² 

bei 800 l/m² Niederschlag 

können je Hektar 1 bis 2 Mio. Liter Grundwasser 

neu gebildet werden.



















Zwischenfazit

 In Deutschland wird für die Landwirtschaft zu 99 Prozent Regenwasser 

genutzt. Bewässerung wird in Deutschland gegenwärtig auf etwa 2 Prozent 

der landwirtschaftlichen Nutzfläche eingesetzt. 

Wassernutzungseffizienz und Wasserverluste 

 Bewässerung, bei der die Fläche überflutet wird, erreicht lediglich eine 

Effizienz der Wassernutzung von 20-40 Prozent, wohingegen 

Beregnungsmaschinen auf rund 60-80 Prozent kommen und 

Tropfbewässerung als effizientestes Verfahren 90 Prozent erreicht. 

 Durch das Klima und den Niederschlag bedingt kann Landwirtschaft 

hierzulande mit einem im weltweiten Maßstab sehr guten Wassereinsatz 

betrieben werden. So bedarf der Anbau von 1 kg Weizen in Deutschland nur 

um die 40 Prozent des weltweit benötigten Wassers.



Zukunftsaussichten





 Jahreszusatzwasserbedarf BZ = |KWB BZ| - nFK BZ

 Tageszusatzwasserbedarf = (ETP BZ – nFK BZ) / Tage der BZ

 |KWB BZ| Betrag der klimatischen Wasserbilanz in mm

 ETP BZ potentielle Evapotranspiration in der Beregnungszeitspanne

 BZ Bewässerungszeitspanne der jeweiligen Kultur

 nFK BZ pflanzenverfügbarer Bodenwasservorrat im BZ





 Effizienzen verschiedener Bewässerungssysteme

 Furchenbewässerung, Effizienz: 30 – 50 % 

 Beregnung, Effizienz: 50 – 70 % 

 Tropfbewässerung, Effizienz: > 70 % 





 Preis x Mehrertrag – fixe Kosten – variable Kosten = 

Gewinn oder Verlust

 Die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse 

unterliegen starken saisonalen und jährlichen 

Schwankungen.

 Aufgrund der weltweit großen Ernten, den geringen 

Preisen für tierische Erzeugnisse, des Handelsembargos 

mit Russland und dem Konjunkturverlauf in 

Schwellenländern sind aktuell hohe Preisvolalitäten für 

Getreide und Raps zu beobachten.



 Im Rahmen des Agrarinvestitionsförderungsprogramms (AFP) 

können Investitionen in Bewässerungsanlagen gefördert werden, 

wenn damit eine Wassereinsparung von mindestens 25 Prozent 

erreicht wird 

 Die antragstellenden Landwirte müssen

 a) mindestens 10 Prozent ihrer bewirtschafteten Ackerfläche in 

Mecklenburg-Vorpommern mit arbeitsintensiven Ackerkulturen 

einschließlich Gartenbaukulturen bebaut sind; dazu zählen 

Kartoffeln, Zuckerrüben, Freilandgemüse, Saat- und 

Pflanzgutvermehrung, Dauerkulturen, Spargel, Erdbeeren sowie 

Blumen und Zierpflanzen, und

 b) eine wasserrechtliche Erlaubnis zur Benutzung eines 

Gewässers nach § 8 des Wasser-haushaltsgesetzes  vorliegt.

 Es ist eine standörtliche und insbesondere ökonomische Frage der 

einzelnen Betriebe, ob in die Bewässerung landwirtschaftlicher 

Flächen investiert wird.



 Beregnung

 Investitionskosten:

 ca. 45.000 €/ 30 ha

 (ohne Zuleitung Wasser, Strom)

 Tropfbewässerung

 Investitionskosten:

 750 €/ ha (Spargel) 

 1500 €/ ha (Kartoffeln)



 Züchtung auf: 

 -Resistenz gegen Trockenheit

 -Salztoleranz

Und außer Bewässerung ???



Merkmal C3 C4

Transpirationsquotient [ml 

(H2O) pro g (C)] 
450–900 250–350 

Wassernutzungseffizienz 

(erzeugtes Trockengewicht 

in g pro g Wasserverlust) 

1,05–2,22 2,85–4,00 

maximale 

Photosyntheserate [µmol 

fixiertes CO2 / Blattfläche 

m2 · Sekunde] 

20–40 30–60 

Temperaturoptimum 15–25 °C 30–47 °C 

Zugewinn an 

Trockenmasse ([Tonnen / 

Hektar · Jahr]) 

10–25 40–80 



 Fazit

 -Hunger

 -Flüchtlingsbewegungen

 Ohne erfolgreiche Landwirtschaft gibt 

es keine Lösungen




